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   218-Klassik
hautnah erlebt

TEXT UND FOTOS:
HENDRIK BLOEM

Bamm! Die mittlere Tür des 
Maschinenraums fällt hinter 
mir zu und ich drücke mich 
am ohrenbetäubend häm-

mernden Diesel vorbei. Bamm! Die 
nächste schwere Tür knallt. „Flens-
burg-Weiche...“, ruft mir Sebastian, 
unser Lokführer, zu, als ich den Füh-
rerstand erreiche, „…dort steigt un-
ser Lotse zu!“ Richtig. Für die letzten 
paar Kilometer nach Padborg braucht 
es den dänischen Eisenbahner neben 
uns. Dort werden wir unsere eilige 
Fracht, einen Schienenschleifzug, 
übergeben. Wir hatten diesen heute 
von Minden aus über die Nato-Bahn 
(Minden – Nienburg) und Hamburg, 
später die atemberaubende Rends-
burger Hochbrücke erklimmend, bis 
in den hohen Norden gebracht. Alles 
läuft wie am Schnürchen!

Wenig später ist die Übergabe er-
ledigt und wir fahren Lz zurück nach 
Flensburg in die Abstellung und da-
mit dem Feierabend entgegen. Als wir 
irgendwann von der Lok steigen, hat 
sich die Dämmerung herangeschli-
chen. Und obwohl unser Lokführer 
im Rahmen des Abschlussdienstes 
seinen Gang um die Lokomotive be-
reits gemacht und sorgsam die Funk-
tion der Sandfallrohre und den festen 
Sitz der Radreifen kotrolliert hatte, 
machen wir nun einen weiteren letz-
ten und eigentümlich stillen Gang um 
unsere Lok. Da ist sie wieder spürbar, 
diese uralte Verbundenheit zwischen 
Mensch und Maschine. Dabei ist Se-
bastian Bauer keineswegs ein Lok-
führer vom alten Schlag: Kaum über 
zwanzig, kam er über die Ulmer Ei-
senbahnfreunde und die bekannte 
01 1066 zur Eisenbahn. Den Weg als 
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Impressionen │ 218 105 im erfolgreichen Einsatz bei der NeSA

Die 218 105 der NeSA, die fünfte 
Vertreterin der ersten 218-Bauserie, 

in voller Schönheit. Mit diesem 
Farbkleid beerbte sie noch zu ihrer 

DB AG-Zeit die bis dahin einzige 
rot-beige 218, 218 217. Zum Staunen 

der Eisenbahnfreude, die sich in 
dem Glauben wähnten, alles sei 

möglich beim DB-Konzern, nur das 
nicht. War es aber.
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Betriebseisenbahner beschritt er erst nach-
träglich mit der Ausbildung zum Lokführer 
bei der S-Bahn Stuttgart. Früh allerdings sah 
er sich nach einem Eisenbahnunternehmen 
um, das nicht nur in einer Metropole, son-
dern in ganz Deutschland unterwegs ist, so 
hatte er es eben auch auf der 01.10 kennen 
und schätzen gelernt.

Während unseres Rundganges fällt 
mein Blick auf das Eigentumsschild unserer 
Lok: NeSA, Eisenbahn-Betriebsgesellschaft 
Neckar-Schwarzwald-Alb mbH und kurz 
darauf auf deren Loknummer: 218 105-5.  
Der Leser weiß, dass es sich hierbei um 
die der allerersten Serien-218 handelt, die 
heute die seinerzeit einzige rot-beige Bun-
desbahn-218 beerbt. Denn als die außerge-
wöhnliche 218 217 irgendwann verkehrsrot 
wurde, war es die DB-Regio-Tochter West-
frankenbahn, die ihre „105“ im Rahmen 
einer HU geschickt zur rot-beigen Nach-
folgerin machte.

Die NeSA nun, die sich einst aus den 
Eisenbahnfreunden Zollernbahn heraus 
gründete und bis heute deren Museums-
bahnbetrieb führt, wuchs zu einem gesun-
den Unternehmen mit heute fast 20 Mit-
arbeitern heran, das sich vor allem für die 
Überführung von Schienenschleifzügen 
für SPENO International SA, Genf, und 
SCHWEERBAU, Stadthagen, etabliert hat.

Vor diesen schwerer werdenden Zügen 
auf immer längeren Relationen taten sich 
die beiden eigenen V 100 (211 041 und 213 
335) bald schwer. Mit 218 105, die in Reich-
weite stationiert war und deren technischen 
Zustand man kannte, liebäugelte man des-
halb schon länger. Im Mai 2016 dann gelang 
die Übernahme von DB-Regio, noch dazu 
mit gültigen Fristen bis April 2018. Nach 
eineinhalb Jahren im Dauerbetrieb ist klar, 
dass 218 105 sich den heutigen Herausfor-
derungen ganz besonders gewachsen zeigt.

2800 PS und ein bisschen U-Boot-
Feeling: Lokführer Sebastian 
Bauer überprüft die gewaltige 
MTU-Maschine im Rahmen des 
Abschlussdienstes (A1) nach 
mehreren hundert Kilometern 
Fahrt von Köln über Minden nach 
Padborg und wieder zurück nach 
Flensburg.

Nur kurz hatte man uns „in die 
Ecke“ gestellt; nach der Überholung 
geht es weiter: Eine Hand am 
Fahrschalter, die andere am Sifa-
Knopf, den Blick bei der Anfahrt 
nach hinten zum Zug und dann 
nach vorne zum Fahrdienstleiter: 
Hierbei hat sich zu früher wenig 
verändert.
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Impressionen │ 218 105 im erfolgreichen Einsatz bei der NeSA

Die 90 Stundenkilometer sind fast erreicht – mehr lässt der Schienen-
schleifzug am Haken nicht zu. Manche Ausrüstung ist auf dem Führerstand 
gegenüber früher dazugekommen, die Sicherheitstechnik ist komplexer 
geworden. Anderes atmet den Geist „echten Fahrens“, wie es Lokführer 
auf Maschinen der V 160-Familie bisweilen ausdrücken: Handschaltrad, 
„Knochen“ und Anfahrtabelle gehören dazu.
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So ist sie als Strecken-Diesellok dazu 
prädestiniert, abseits überlasteter Magistra-
len nicht elektrifizierte Nebenkorridore zu 
nutzen – ein wichtiger Vorteil! Außerdem 
können die Züge nicht elektrifizierten Ab-
stellungen zugeführt werden. Die robuste 
Bauweise der ersten Bauserie, die auf Elek-
tromechanik beruht, macht die Lok ein-
fach in Betrieb und Unterhaltung; Instand-
setzungskosten bleiben bei guter Ersatz-
teillage überschaubar. Übrigens betreiben 
NeSA und Eisenbahnfreunde Zollernbahn 
in Rottweil eine moderne Gemeinschafts-
werkstatt, in der neben den vereinseigenen 
Wagen und 01 519 auch die Dieselfahrzeu-
ge unterhalten werden. Die gute Zugäng-
lichkeit der Maschinenkomponenten der 
218 ist hier genauso von Vorteil wie die E-
Heizung und die außergewöhnliche (his-
torische) Lackierung für den Einsatz im 
Museumsbetrieb. Übrigens hat sich der be-
fürchtete hohe Treibstoff-Mehrverbrauch 
nicht bewahrheitet, weil die Lok schnell 
ihre Geschwindigkeit erreicht und sich mit 
ihrem starken MTU-TB11-Tauschmotor 
(abgasoptimiert) vor schweren Zügen auf 
Steigungen leichter tut. Auf der anderen 
Seite verlangt die 218 die vorausschauende 
Fahrweise qualifizierten und technikinter-
essierten Personals. Dies fängt beim Gefühl 
fürs Getriebe an und hört beim komplexen 

Über die Güterumgehungsbahn 
geht es auf Hamburger Gebiet 

immer weiter Richtung Norden. 
Die Eisenbahn in ihrer faszinie-

renden Schönheit.

Das klassische Gesicht der 
V 160-Familie, das uns allen 

so vertraut ist. 218 105 hat im 
April 2018 Fristablauf, soll aber 

zeitnah wieder in den Betrieb 
gehen, wunschgemäß im 

rot-beigen Lack.
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I����������� │ 218 105 �� ������������� E������ ��� ��� N�SA

Zusammenspiel von Klotz- und hydrauli-
scher Bremse kaum auf. Aber, apropos Zu-
friedenheit mit der 218: Die NeSA hat etwas 
Besonderes zu vermelden! Im Werk Bremen 
befindet sich der Neuzugang 218 155 (eben-
falls aus der ersten 218-Bauserie) in Aufar-
beitung, der bald im altroten Neulack die 
Gleise unter die Hufe nehmen wird! 218 105 
soll übrigens auch eine HU bekommen. Gut 
möglich, dass beide irgendwann die Letzten 
der Ersten sein werden. ☐

Wenn V 200 oder V 160 einst den Bw neu zugeteilt worden waren, zeigte sich das Personal gerne 
stolz am Führerstandsfenster der modernen Maschinen. Bei den jungen Lokführern auf den 
heute alten und wieder viel beachteten Loks ist es ganz ähnlich.

Die Rendsburger Hochbrücke „in der ersten Reihe“ zu erklimmen, ist bei jedem Wetter und zu 
jeder Jahreszeit ein kaum zu beschreibendes Erlebnis – hier in Fahrtrichtung Norden.
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DB Fernverkehr|AVG

Mit dem Klimazug nach Bonn 
Klimeneutral reisten 250 geladene Gäste 
aus Politik und Wirtschaft am 4. Novem-
ber 2017 nach Bonn; dort tagte vom 6. – 17. 
November 2017 die 23. Weltklimakonfe-
renz der UN (COP 23). Mit einer entspre-
chenden Sonderbeschriftung fuhr 402 012 
als „Klimazug“ vom Berliner Hauptbahn-
hof zum neuen Haltepunkt UN-Campus 
in Bonn. Mit an Bord war neben Bundes-
umweltministerin Dr. Barbara Hendricks 
auch der DB-Vorstandsvorsitzende Dr. 
Richard Lutz. Mit der Aktion wollten die 
Initiatoren ein Zeichen setzen für die Stär-
kung des klimafreundlichen Verkehrsträ-
gers Schiene. Effektiver Umweltschutz sei, 
so die Bahn, nur mit dem Schienenver-
kehr möglich.

Am 5. November fuhr ein Zweisystem-
Stadtbahntriebwagen der Albtal-Ver-
kehrs-Gesellschaft (AVG) mit 100 gelade-
ne Gästen vom Karlsruher Hauptbahnhof 
aus ebenfalls nach Bonn. Die Fahrt fand in 
Kooperation mit dem Verband Deutscher 
Verkehrsunternehmen (VDV) im Rah-
men der fünften Auflage des „Deutsch-
landtags des Nahverkehrs“ statt. Die AVG 
und der VDV wollten damit auf die zahl-
reichen Vorzüge des in Karlsruhe erfun-
denen „TramTrain“-Modells aufmerksam 
machen, das in diesem Jahr seinen 25. Ge-
burtstag feiert.  

Am Nachmittag 
des 4. November 
2017 passiert 
der als „Train 
to Bonn – Der 
Klimazug“ 
dekorierte 
402 012 von 
DB Fernverkehr 
auf dem Weg von 
Berlin Hbf nach 
Bonn UN-Campus 
das rheinische 
Brühl.
FOTO: SVEN JONAS

Kurz-Gekuppelt

Wenn ein Sturm zur Rettung wird ...
Schwere Unwetter haben im August 2017 Teile des 
Bayerischen Waldes verwüstet. In der Folge mussten in 
kurzer Zeit große Mengen Sturmholz aus den betrof-
fenen Gebieten abtransportiert werden. So kam es auf 
der heute von einer gleichnamigen GmbH betriebenen 
Ilztalbahn von Passau nach Freyung zu einem unver-
hofften Güterverkehrs-Revival. Nach einem 25-jähri-
gen Dornröschenschlaf diente die Strecke durch eine 
der schönsten Regionen des Bayerischen Waldes erst-
mals wieder dem Güterverkehr. Die seit langem ange-
strebte Wiederbelebung des Gütertransports auf der 
Strecke, für den die ehrenamtlich geführte Ilztalbahn 
GmbH in Eigenregie mehrere Brücken ertüchtigen 
ließ, scheiterte bislang an zahlreichen Ressentiments 
der Bayerischen Staatsforsten. Nun soll der wieder auf-
genommene Holztransport mit der Verladung in Wald-
kirchen zunächst bis weit ins Jahr 2018 beibehalten 
werden. Neben der 212 242 der SVG kam bisher auch 
die D 04 der Länderbahn zum Einsatz.

Zu Anfang lief noch nicht alles rund: Mit fast dreistündiger 
Verspätung zieht 212 242 der SVG am 26. Oktober 2017 gegen 
Mittag die ersten fünf in Waldkirchen beladenen Holzwagen 
des Tages durch den ehemaligen Haltepunkt Neuhausmühle. 
Noch drei weitere Fahrten folgten an diesem Tag. 
FOTO: ALEXANDER BAUER

Kurz vor der Abfahrt 
nach Bonn posieren 

(v. l.) Wolfgang Arnold 
(Vorsitzender des VDV 
Baden-Württemberg), 
Dr. Alexander Pischon 

(Geschäftsführer 
AVG), Ascan Egerer 

(technischer Geschäfts-
führer AVG), Dr. Frank 

Mentrup (Oberbür-
germeister der Stadt 
Karlsruhe), Winfried 
Hermann (Verkehrs-

minister Baden-Württ-
emberg) und Dr. Dieter 

Ludwig (ehemaliger 
AVG-Geschäftsführer 

und Begründer des 
„Karlsruher Modells“).

FOTO: AVG

Ilztalbahn Passau – Freyung


